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Zur Zrage öer Na ))enspeisung.
.̂ seinem Vorträge in Frankfurt c. M. über die Verwertung

mlsans zu Ernährungszweckeii kam Herr Dr . Grotthoff
MÄ auf dieFrage einer rationellenMassensPeisung zu sprechen,

! « durch eine verständigere Be- und Ausnutzung vorhandener
Msmittel beult, d. h. durch eine Dicksuppe, die einen Nähc-
Ättigungsgang bildet. Und zwar sollte dieser Nähr- und
Mgsgang einheitlich in Stadt und Land, im grotzen und

' • durchgeführt werden. Durch Zusatz von Saison -Gemüsen
sßr wochentäglicheAbwechslung zu sorgen. Die Wahl bliebe
Men Volksküchenvereinen und Stadtverwaltungen überlassen.
Fertigung dieser Speise sollte, so meint Dr . Grotthoff, vor-
! in einer , oder möglichst wenigen Großküchen erfolgen; an
.Stelle und wohl in fast allen Fällen auf den Schlachthöfen,
L̂age, Kühl-, Zubereitungs - und Lagerräume hierfür ge-

. prädestiniert sind. Von hieraus könnte dann die Verteilung

.einzelnen Stadtviertel leicht und schnell mittelst der bcstehen-
1Wektrischen" auf flachgehaltenen und meist überall bereits

chenen Lastwagen bewerkstelligt werden. Die Ausgabe
«ortionen erfolgt an der Küchenzentrale und in den vorge-l nach Möglichkeit über das Stadtgebiet gleichmäßig ver-
»Speiseanstalten und öffentlich in der Nähe von Verkchrs-
« zum Herstellungspreise . — An den letzteren gelangen voc-
«d die Portionen für den Hausverzehr zur Ausgabe, die: tn
iauf Geschmack und sonstige Zutaten nach Können und Be-
, vorteilhaft aufgebessert und ganz oder partiell für spätere
«iten aufbewahrt werden dürfen . . .. . ir , ,, xZ auch in größerem Maßstabe an Speisewirtschastenund
«rants abzugebenden Portionen sind mit 20 Prozent und
ment Aufschlag zu erstehen und mit weiteren 30 Prozent undZent Aufschlag bei verbesserter Aufmachung unter der Be-
mg ..Reichs-Sättigungsgang ' mit Tagesdatum einzeln aus
prte und in jeder Mittags - und Abendhaupt Mahlzeit einmal zu
ji. Der Kostenüberschutz ist für die Sättigung der Armen zu

ht Kosten für die Herstellung  sind erheblich zu
.ielC„ indem neben den unbedingt besoldeten Dieustkrasten
Möglichkeit ehrenamtlich tätige stadteingescssen: Damen und

aller Stände Verwendung finden . Tagesübcrstande, über
lauf 65 Grad erwärmt , sind an der Zentrale schon mit Tages-
iitfi in J1Ao Liter zu haben.
Unter Berücksichtigung der unmittelbar bevorstehenden Winter
Ernte wären Versuche im großen sofort in Angriff zu neh-
„m den Schwerarbeitenden des Jndustriebezirks nach Bedürf¬

ender verhältnismäßigen Einfachheit der noch zu schaffenden
Ätunaen und der vorläufigen Benutzung vorhandener Em-

. En könnten die meistbedürftigen Großstädte unter tatkrasti-
^ Uthilfe der Zentraleinkaufsgesellschaft , des Kriegsernahrung »-

« und der Reichsgetreidestelle in ganz kurzer Zeit in die Lage
Ä werden, auf dieser Grundlage eine niemals stockende Maß en-
tart vorbildlich in die Wege zu leiten und systematisch zu orga-
«ii, um im Hinblick auf die weiter nachfolgenden Einzelernten
bald auch dem Allgemeindrang von mehr denn 60 Prozent der

| lerunct nach einem vereinfachten, sättigenden, schmack- und
\ jpftcn und preiswerten , mit Sicherheit alltäglich zu erreichen-
i tostmaß zu entsprechen. ^ .. .

J vorwiegend ländlichen Gegenden, in welchen sich Spene-
. -Masten dieser Art nicht verlohnen, sind die Grund - und
I Lsitzer mit ..größerem Personal anzuweisen und ihnen nach

weit auch die Mittel an die Hand zu geben, den „Sattigungs-
sebenfalls für die Wochentage in gleicher Weise freiwillig ein-

?n"der gegebenen Tatsache, daß bereits vor mehr denn WO
im die Volksspeisungen ein geschichtliches Vorbild großen Stus
d „ökonomischenR u m f o r d - S n p p e" hatten, ist, ,o>meint
.Grotthoff, der Beweis geliefert , daß unter den obwaltenden
Luissen den praktisch und technisch heute noch leichter ausfuhr-
°i Vorschlägen bei richtiger Handhabung der Erfolg nicht,ver-
ldlcibt Zu diesem Zwecke empfiehlt er die Original -Unmford-
« , leicht modifiziert , unter Zusatz von neuzeitigen Errungen-
iften, dem Bovisan , Nährhefe, raiichförmigfe,nen Knochenprapa-
»mit gelöster Phosphorsäure , von frästertcm Fleischmebl, Spcck-

i Fettgrieben in ivcchselvollcm Gemisch mit an Nahrsalzen und
»kttivstoffen reichen Gemüsen . Bei Verabreichung dieser Suppe
!Begetabilien und Animalien so dosiert gegeben, daß bei fort-
ster Vcrabreichuna eine Untcrcrnähnmg Erwach,euer, Kinder
'des zu erwartenden Nachwuchses nickt zu befürchten und kein
«tsbürger auch nur einen Tag des Jahres dem Gespenst oes
Urs ausgeliefert ist. , , , . .
Der Vorschlag des Herrn Dr . Grotthosi mag recht gut gemeint
i; cm seine Durchführbarkeit aber glauben wir nicht, wer! u. E.
Schwierigkeiten zu viele sind, die dabei überwunden werden

fern. Eine solche einheitliche Massenspeisung läßt sich wohl in
!m staatlichen Anstalten (Kasernen , Gefängnissen usw.) durch-
tm, nicht aber in freiem B -rkehr, weil die Menschen 3U Oer-
Len geartet sind und eine solche Fütterung einfach ablehnen

Läßt sich doch nicht einmal die einheitliche Verteilung der
msmittel ordnungsgemäß durchführen. Sehen wir doch b>er-
twh aller Kartensysteme täglich eine Bevorzugung der bcsitzen-

! Kreise. Diese Kreise würden die ..Reichsdicksuppe" entschieden
ihnen, und nach wie vor ihren Gaumen das zuführen , was
m behagt. Aber auch in den anderen Volkslreisen dürfte der
Wag Dr . Grotthoffs kaum Anklang finden , weil Geschmack und
Wniseit der verschiedenen Menschen sehr verschieden ist. Laßt
dochz B. in Frankfurt in den Kriegsküchen noch nicht einmal
Eintopfgericht durchführen. Dagegen scheint uns dre Ver¬

eng des Bovisans tatsächlich von Bcdcutima für die Erriabrung
lein und wenn Herr Dr . Grotthoff diese; Präparat unwr AuS-
stung der Kriegsspekulation weiteren Kreisen zugänglich macht,

ist das ein unbestreitbares Verdienst.

Allgemeine Ortskrankenkassc. In Arbeitgcberkreisen,
«z besonders bei denienigen Dienstberechtigten, welche Per-
«n beschäftigen, die Aufwartedienste verrichten (Aufwarte-,
linier-. Stundenfrauen ), besteht noch vielfach die irrige Auf¬
ing , f̂ ß als Lohn im Sinne des Gesetzes nur der im vor-
8 verabredete Barlohn in Betracht komme. Diese Ansicht
ünmdfalsch und hat schon manche Nachteile bereitet, Unter
*tt, oder Entgelt , tote der neue Gesetzescmsdrnck lautet , ist
>'s dasjenige zu verstehen, was als Gegenleistung für die
fcit gegeben wird . Ans dieseni Grunde fällt auch,die ver-
dichte Kost unter diesen Begrisi und wird als „Sachbezüge"
teitfmet llnerlieblich hierbei ist. ob ein Anspruch auf diese
Hleistung besteht, oder ob dieselbe in herkömmlicher Weise
95 freien Stücken gewährt wird . Erhält z. B. eine Stunden.-
!luein Frühstück oder Vesperbrot, so stellt dieses ein Entgelt

welches mit se 15 Pfennig in Anrechnung zu bringen ist.
; ^ Stuiidenfrait würde also mit einem Barlohn von monat-

7 1$ Mack der Versicherungspflicht nicht unterliegen : er-
7 sie aber ein tägliches Frühstück, dann beträgt das Arbeits-
''geh 18 Mark und 3Nmal 15 Pfennig - 4.50 Mark, zusam-
^ 22.50 Mark. In diesem Falle ist Versicherungspflichtge»

geben, weil der Lohn ein Dritteldes heutigen
O r t s I o h n e s erreicht. Die Praxis bezeichnet der Regel
nach ein Entgelt , welcher vorgenannte Grenze nicht erreicht,
als nicht wesentlich und das Reichsversicherungsamt bat tu
einer grundsätzlichen Entscheidung aus dem Jahre 1914 bei
derartig geringfügigem Entgelt die Versicherungspflichtsolcher
Personen, die sonst keine berufsmäßige Lohnarbeit verruchten,
verneint ' Das Drittel des Grundlohns beträgt bei grauen
über 21 Jahre 20 Mark, unter 21 Jahren 16.66 Mark , unter
16 Fahren 1166 Mark monatlich. Die Ortskrankenkassemacht
durch Inserat in der vorliegenden Nummer wiederholt daraus
aufmerksam, daß in allen Fällen , in denen Kost, wenn auch
nur gewohnheitsmätzici gereicht wird , diese als zri l-
trachten und bei der Anmeldung anzugebeu rst. Auch wird
nochmals darauf hingewiesen, daß die Meldung binnen drei
Tagen nach Beginn und Ende der Beschäftigung zu erstatteii
ist uiid daß hierzu die bei der Kasse oder den Meldeaniiahme.
stellen erhältlichen Vordrucke zu verwenden, sind, ^ tcht die
Aufwartefrau in mehreren Dienstverhältiiissen, dann haben
sämtliche Arbeitgeber zur Kasse zu melden, sofern der aus den
Mehrfachen Arbeitsverhältnissen zusammengerechnete Eir gelt
das oben genannte eine Drittel erreicht. Sinkt dieser Entgelt
durch Aufgabe einer Beschäftigung unter das Drittel , dann
liegt Versicherimgspflichtn i chst mehr vor und sämtliche Ar¬
beitgeber haben die betreffende Person abzumelden. Letztere
kann sich freiwillig weiterversichern, sofern sie unmittelbar vor»
.her 6 Wochen versichert war.

Die Generalversammlung der Bau - und Erwerbsgcnossen»
schast (Arbeitergesellschaftshans) findet Donnerstag abeild
9 Uhr im Gewerkschaftshaus (Kleiner Saal ) statt . Dre Ge-
nosseir werden hieraus nochmals anfmerksani gemacht. tSuter
Besuch ist erwünscht.

Schwurgericht. Als Geschworene für die nächste Schwur-
gcrichtssitzung, die am 2. Oktober beginnt und etwa 2 Tage dauern
wird, wurden folgende Herren ausgelost : Weinhändler Karl Theo¬
dor Bauer (Lorch), Rentner Albrccht Klitzsch sBicbrich), Rentner
Start Glade (Wiesbaden ), Wirt Wichelin Kirdorf 1 (Caub), Rentner
Friedrich L-rupus (Wiesbaden), Wirt Ferdinand Colloseus (Sähwan-
heim). Landwirt Wilhelm Sorg (Westerfeld), Fabrikant Joseph
Kathrcin (Lorsbach), Kommerzienrat Christian Sebastian Schmidt
(Riederlahnstein), Bürgermeister Friedrich Knoll (Bechtheim),
Rentner Wilhelm Frömbgen-Oberlahnstein , Jakob Simon 3 (Nred
am Main ), Rentner Otto Engelhardt (Hofheim i. T .), Privatier
Anton Dorn (Schwanheim), Landwirt Karl Dcbusmann (Brem-
berg), Bürgermeister Karl Harbach (Michelbach), Kaufmann Wil¬
helm Becker (Idstein ). Fabrikant Otto Leverkus (Wiesbaden ), In-
spektor Wilhelm Becker (Niederselters ). Direktor Heinrich Dorsch
(Geisenheim), Bürgermeister Friedrich UlliuS (Ketternschwalbachs
Weinhändler Hermann Peter Jakob Diester (Cainp). Zregelei-
bcsitzer Alexander Müller (Wiesbaden ), Mühlenbesitzer Anton
Hattcmer (Hattersheim ), Rentner Franz Dorn Königstein).
Rentner Philipp Nies (Niederlahnstein ), Landwirt Philipp
Linkei (Lbcrseelbach), Uhrmacher Wilhelm Lenz (5latze>i-
elnbogen). Eisenhändler Karl Stoll (Wiesbaden), Kaunnann
Richard Baring (Höchst).

fius Sem Nreije Wiesbaden.
Biebrich, 5. Sept . (Stadtverordnetensrtz un g.,

Den Vorsitz führte zum ersten Male der xm
Felde stehende und zurzeit beurlaubt ^ rm
Januar als Vorsteher gewählte Dr . W. F.
Kalle.  Den städtischen Arbeitern und Beamten mit bis zu
2400 Mark Jahreseinkommen wurde eine Teuerungszulage
von 4 Mark Pro Monat und Kopf der Familie gewahrt . Das
Banamt und die Finanzkommission schlägt vom 1. ^ ulr rück¬
wirkend folgende Sätze vor : 5 Mark dem Haushaltungsvor-
stände und 3.50 Mark für jedes Familienmitglied pro Monat.
Tcm wird ohne Debatte zugestimmt. Für Massen spei-
su n g der ä r ui e r e n B e v ö l k e r u n g unter MtÜvtrkuiig
des Vereins „Volkswobl" wurden 20 000 Mark gefordert Die
Begründung hierzu gibt Dr . Ka" ' Er fand die Bezerchnung
für die „ärmere Bevölkerung" als nicht passend. Ber dieser
Einrichtung soll es sich um keine Wohltattgkeitseliirrchtnng,
sondern um eine Pflicht der Stadt gegenüber der Gesamt¬
einwohnerschaft handeln. Der Preis des Essens soll 45 Pfen
nifl pro Portion betragen, iedoch sollen Minderbemittelte drele
Portionen sür 35 und 2a .Pfennig erhalten. 3t i a e r tvunfÄt,
daß man diesen Armen bei der Abgabe zu billigerem Preise
gleiche Portion und Qualität verabreicht. Entgegenkommen
wird zugesagt und der Betrag bewilligt . Für den Abschluß
eines G. m. b. H.-Vertrages mit der Stadt Wiesbaden betr.
Errichtung einer Schweinemästerei werden 15 000 Mark ge¬
fordert. B. Schmidt schildert das Zustandekommen der Ge
sellschaft, woran Wiesbaden mit 50 000 Mark, Biebrich iml
15 000 Mark und Züchter Reichert sich mit 10 000 Mark be¬
teiligen. Stadtv . Schneider fragt an . ob die Mastschweine die
Heeresverwaltiing nicht abnimmt . Der Oberbürgermeister,et-
intbert, daß nach Erkundigungen , die beim zuständigen Mim
ster eingeholt wurden , das nicht zutrifft . Stadtv . S t r l t t e r
wundert sich über die hohe Haftsumme, die Biebrrch gegenüber
Wiesbaden aufzubringen hat und verlangt , daß eine propor-
tionelle Verteilung stattfindet . Ter Vorlage wird schließlich
zu gestimmt. (In Wiesbaden übten unsere Genossen, berech-
tigte Kritik. D . B.!) Der Erhöhung des Kriegskredites bei
der Nassauischeii Laiidesbank uin weitere 300 000 Mark wird
zugestimmt. Der Oberbürgernieister gibt einen Ueberblick
und führt aus , daß bis 700 000 Mark Kredite aufgenonimen
wurden. Eine provisorische Prüfung durch den Stadtrechner
hat ergeben, daß die Einnahmen für Lebensmittel 804 00»
Mark betragen, denen eine Ausgabe von 833 000 Mark gegen¬
übersteht: ferner sind noch Bestände vorhanden , sodaß die Stadt
dank der umsichtigen Leitung des Stadtrats Boos schließlich
noch ein Geschäft macht. Stadtv . Stritten  wüiischt Aus¬
kunft, warum die Stadt die Kartoffeln ab 15. August noch für
12 Pfennig verkauft bat , während derHöchstpreis nur ? Pfennig
betragen hat : solche Geschäfte kann jeder — Kaufmann machen.
Stadtrat Sitti  g warnt vor Uebertreibungen und glaubt
nicht, daß trotz der guten Lage, wie sie der Oberbürgermeister
geschildert hat , eine Preisänderung für Fleisch eintreten werde.
(Die Stadt darf also weiter Geld verdienen. D. B. !) Der
Bewilligung eines Kredits von 25 000 Mark an die Gasanstalt
zur schleuiiigen Beschaffung weiterer Gasautomateu wird zu-
gestimmt. Stadtv . Hecke ! beantragt , daß dem städtischen

Elektrizitätswerk ebenfalls 5000 Mark für Neuanlagen zuge
wiesen werden. Der Antrag wird augenommeir. llnter Mit
teiluugen legt der Magistrat die Vorlage der Abrechnung su
das Jahr 1915 vor. Der Neberschuß betragt 15 303.81 Mark
der deni Ansgleichsstock überwiesen wird ., Stadtv . Bram
b ach wünscht einen anderen Modus für die„Fleijchvertellii»g
Im Winter oder bei schlechter Witterung ' können die kaufen
den Leute nicht stundenlang warten . Dr . Kalle wünscht dar
über gründliche Aussprache im Plenum . , _,

Hiill-iiirtcn (im Rheingau), 6. Sopt . (E r s chosZe n.) ' son
Montag auf Dienstag „acht wurde in den, Walddistrikt « chlobhos der
Förster Orlop beim Ausüben seiner Dienstpflicht von einem
m erschossen. Als er morgens nicht znrückkehrte, hielt man im Wald
Razzia ab und fand dabei seine Leiche. Neben ihm lag ein ge¬
schussenes Neh. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Bus Sen umliegenöen Nreijen.
Zur irartoffelversorgung im Ureise höchst

toird uns von einem Eingeweihten geschrieben: Nach den Mitiei-
lungen über die Sitzung des Kreisausschusses in der Freitags -Num¬
mer der „Volisstimme" soll der Kreis Höchst Zuschutzkreis sein und von
der Neichskartofielstellenoch 106 006 Zentner Kartoffeln zugeiviescn
bekoinnien. Das kan» nntcr keinen Umständen stim n ;, da mutz
ctwas nicht im Lot sein. An größeren Orten mit indiistrieller töc-
dölkerung kommen im Kreis nur Höchst und Griesheim in letrachr.
Die Landgemeinden aber weisen durchweg große Ackerbauern̂ aus,
die mit ihren Erträgnissen an Kartoffeln den ganzen Krerv be-
'riedigcn könnten, wenn — die Anbauflächen richtig angemeldct wor-
dm sind. Man braucht nur an die ackerbaureichenOrte Eichborn
und Sossenheim zu denken, die in Fricdcnszeiten die halbe Staat
Frankfurt mit Kartoffeln versehen haben.

Indirekt geben die Kartoffelproduzenten im Kreise das auch zu.
Fühlt man ihnen aus den Zahn, gestehe» sie ein, daß so ganz genau
die Anmeldungen nicht gemacht worden sind. Nun sind I« dre Kar-
tosfelbestände beschlagnahmt; Mißbrauch kann so leicht nicht ge¬
trieben werden. Im Interesse einer regelrechten Versorgung der
anderen Kreise liegt es aber doch, cinmal genau festzustellen, inwie¬
weit die gemachten Anmeldungeii über den Kartoffelanbau auch den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Dieser Aufgabe kann sich
der Kreisausschuß nicht gut entziehen.

Oberursel, ö. Sept . (K r i e g s k ü chc.) In der hiesigen Volks-
schule wurde heute vormittag eine von der Stadtverwaltung crn-
gerichtete Kriegsküche eröffnet . Am ersten Mittagessen beteiligten
sich bereits 370 bis 400 Personen. Außer der Verabfolgung vorn
Mittagessen soll in der Küche auch jeden Morgen 400 Schulkindern
eine warme Frühstückssuppc gespendet werden.

Sindlingen , 6. Sept . (E i n g e nie i n du n g s s r a gc n .)
Zwischen der Nachbarstadt Höchst und der hiesigen Gemeinde, schloeben
gegenwärtig Verhandlungen über die Eingemeindung mit Höchst.
Die Gemeindevertretung toird sich mit der Frage in den nächsten
Tagen beschäftigten. Sindlingen , das etwa 3000 Êinwohner zahlt,
ist durch die Farbwerke mit Höchst schon seit Zähren wirtscha,tlrch
aufs engste verbunden. _ . ,

Gross-Germi, 5. Sept . (5 0 0 Prozent .) Die ÜEomatenemic
ist im Kreist in vollem Gange. Die Züchter erl>alten vertragsmäßig
für das Pfund von den ' Konscrvenfabriksw8 bis 0 Pfennig . . Ein
sehr, sehr geringer Preis gegen die Verkaufspreise von oO bis 80
Pfennig iür das Pfund in Frankfurt und anderen Stadien .^ .lber
wie hoch mögen nun die Konservenfabriken dieie Frucht konserviert
wieder abgebon?

Mühlheim , 5. Sept . (A u s se tze n i n f o l g e Mat e -
r r a l rn a n g el s .) In der hiesigen Schraubenurdustrie
müssen in der Minen - und Aluminiumabteilung gegenwartrg
über 200 Personen infolge Materialmangels aussetzen« TcrS
fängt gut an . . „

Ans dem Ried, 5. Sept . (K ein fo nt m unale sOb ,t
für die Händ  ler .) Dieser Ruf wird zurzeit lebhaft, wie
in anderen Kreisen, so ailch in hiesiger (siegend, erhoben. Dis
von den Kreisbehörden an den Kreisstraßen überall ange-
pflanzten Obstbänme versprechen in dieseni Jahre wieder erne
recht ansehnliche Ernte . Während das Obst bisher bei den
öffentlichen Versteigernngen meist von den Obsthändlern er¬
standen wurde, fordert man setzt, daß das Obst mehr da»
Selbstverbrauchern znkomme, damit auf diese Werse eine un¬
gesunde Preistreiberei verhindert und auch den ärmeren
Familien etwas Obst zu angemessenemPreise zugänglich ge¬
macht werde. Iu eitrigen hessischen Kreisen wurden die Häird-
ler bei der Versteigerung des an den Kreisstraßen gepflanzten
Obstes diesmal überhaupt nicht zugelassen.

Hanau , 6. Sept . (Städtischer  K ä se v e r k au  f .) Wir
erhalten folgende Zuschrift: Die Stadt läßt in letzter Zeit Käse
durch eine Frau unter Assistenz von emem städtischen Uuter-
beamten (Vollzieh ungsbeamten ) und mehreren städtischen Arbeitern
auf dem hiesigen SnnrstagS -Wochenmarkt verkaufen. Zu diesem
Zweck ist auf der Südseite des Marktes , gegenüber der Metzgerei
von Graf , ein bestimmter Platz , abgegrenzt mit Tauen , eingerichtet.
3 bis 4 Polizcibeamtc unter Leitung von 2 Wachtmeistern halten
die Ordnung aufrecht, und zwar in der Art , daß die kaufenden
Personen sich hintereinander aufstellen und in Gruppen zu lll und
12 Personen von der westlichen Seite an die Verkaufsstelle herän-
treten und nach Empfang des Käses nach der östlichen Seite ab-
trelen . Einsender dieser Zeilen war nun an den beiden letzten
Samstagen Augenzeuge, wie einige Personen , die es mit dem
Kaufe des Käses sehr eilig hatten , an die die Aufsicht führenden
Schutzleute herantrate » und diese um sofortiges Vorlassen zur
Verkaufsstelle angiugen , was den Vordringlingen auch bereitwilligst
gestattet wurde. Die mit und ohne Erlaubnis Vorgelassenen waren
meistens uniformierte Beamte, Ge' — •" ' Bahnbeamte usw.
und Frauen . Auch bei Soldaten , ob hier ansässig oder nicht, sei
dahingestellt, wurden die gleichen Ausnahmen gemacht. Daß diese
ungleiche Behandlung den Unmut des kaufenden Publikums hervor¬
rief , liegt klar auf der Hand, zumal es hierbei vielfach vorkomnit,
daß Leute, die Stunden lang gewartet haben, durch diese Bevor¬
zugung einzelner , da meistens nicht genügend Käse für alle Kcruf-
liebhaber vorhanden ist, noch obendrein leer ausgehen . Man sollte
nun meinen, daß, wenn Schutzleute zur glatteren Abwickelung des
Verkaussgeschäftes und zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf-
geboten sind, diese auch richtig und unparteiisch handeln. Weit ge¬
fehlt. ?luch kann man wahcnehmcn. daß die bei dem Verkauf
tätige Frau nach und nach ganze Käse in einen neben ihr stehenden
leeren , mit einem Packtuch versehenen Korb steckt. Jedenfalls sind
dies Käse, die für gewisse Leute reserviert werden. Käse ist bei
der heutigen Lebcnsmittelknappbeit ein rarer und gesuchter Ar¬
tikel, den mau nicht auf diese Weise zum zrötzeren Teil nur be-
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stimmten , bevorzugteren Leuten zugute kommen kaffen, sondern , I sächlich in ihrem Geschäft vorhanden sind, nicht abgeben an jeden
soweit er vorhanden und von der Stadt verkauft wird , nur den I ersten,  der darnach verlangt . B o r a u sh c st c l I» n a e n „ sw.

6. September  ^

breiten und besonders dein ärmeren Volksschichten zuweisen sollte.
Am bestell wäre es , wenn die Stadt , sobald sic Käse hat . diesen
in ihren Verkaussstidcn , oder nach, besser in den einschlägigen Ge¬
schäften bezirksweise , wie dies jetzt bei dem Verkauf der Eier ge¬
schieht , gegen Vorzeigung der Grnppenkartcn verkaufen liehe.
Dadurch könnte vermieden werden , daß . wie da? jetzt vielfach vor
kommt . Leute , die in Klein - und Groß -Zteiuheim und Seligen
ftadt ansässig sind , also in einem Bundesstaate wohnen , dessen Re¬
gierung ein Ausfuhrverbot von Lebensmitteln in andere Stauten
hat ergehen taffen , hier Käse kaufen können. Sache der Stadtvcr
waltung und der Stadtverordneten wäre es . hier nach dem Rechten
zu seben und durch Bestimmungen , die auf die vorgeschlagencu
Anregungen hinzielcn , Abhilfe zu schaffen. h.  n.

Hllnini , (3. ^revt . (Ter Fleisch verkauf)  findet in dieser
'. ■-odbc am Donnerstag und Samstag in folgender LLeife statt : Für
di- Gruppen 1, 3 . 8. 18. 17 und 2V Rr . 1—120 am Samstag , Nr . 121
>md folgende am Donnerstag , für die Gruppen 2, 0 und 22 Nr . 1
i ISO am Samstag , Nr . 151 und folgende am Donnerstag , für
die Gruppe » 11, 18. 14, 15 und 23 Nr. 1—180 am Samstag , Nr . 181
und folgende am Donnerstag , für die Gruppen 4, 7, 10, 12, 19 und
21 Nr . 1 200 am Samstag , Nr. 201 und folgende am Donnerstag,
für Die Gruppen 5, 6 und 18 Nr . 1—250 am Samstag , Nr . 25,
und folgende am Donnerstag , für die Gruppe 24 am Donnerstag.

>sind ungültig  im Sinne der Verordnung.
Vorträge über Kinderstirsorgr Wie haben fchon im August

kurz auf die Vortragsreihe hingcwicfe », die der Verband zur För¬
derung der Armen - und Waisenpflege auch in diesem Herbste wie¬
der , und zwar <>, Verbindung mit dem Archiv deutscher Berufc-
vorinündcr , vcraastaltet Vortragender ist Professor Dr . Kliim-
ler,  der an Montagalnliden über ..Tie nächsten Aufgaben der
Kindcrfürsorge in Dcuschland " spreche» wird , »nd zwar lauten
die Themata : am 18. September : „Wesen und Ziele der Kinder
fürsorge " ; gm 25 . September : „Innere Entwicklung der Ersah
crzichung im 19. Jahrhundert " ; am 2. Oktober : „Gestaltungs-
forinc » der Fürsorgegruppen schutzbedürftigcr Kinder " ; am 0. Ok¬
tober : „Armenpflege für Kinder " ; am 18. Oktober : ,, Tie elterliche
Gewalt und ihre Schranken " ; am 23. Oktober : „Schuh und Rechts-
ftellung des unehelichen Kind.pL"; am »0. Oktober : „Vormundschaft
und Bcrnfsvormundschast " ; am 8. November : „Die öffentliche Für
sorge und die Bcrciusarbeit , die nächste» Ausgaben der Zukunft ".
Die Vorträge finden in der Frankfurtloge , EschcrSheimer Land¬
straße 27 , statt und beginnen pünktlich um 8 Uhr . Nach jedem
Vortrag findet freie Aussprache statt , auch ist Gelegenheit zll schrift¬
lichen Anfragen gegeben.

Neue Milchprciserl,Übung ? Tie Landwirte des Frankfurter
Wirtschaftsgebietes haben , wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren . bei den in Frage kommende » Behörde » eine Erhöhung
des  M i l ch p r e i s e s beantragt . Voraussichtlich werden die Ver-

I » dieser Woche hnbcii nur die mit de», schwarzen Aufdruck I der - tretet der « tädte schon in dev nächsten Tagen zu diesem Antrag
schenen Marken Gültigkeit . Vorausbeftellungen auf Fleisch sind cy„ - ■- - - - ---- - -- ■
n '» t statthaft . — (Zur Obsternte)  gibt der Ncgicrungspräsi-
dcnt bekannt , daß das Abernten , der Transport , das Anbieten und
der An - und Verkauf unreife » Obstes, auch unreifer Wal - und
Haselnüsse und Brombeeren verboten ist. Ausgenommen von diesem
Verbot ist das Fallobst . In besonders berücksichtignngswerten Fällen
können die Kommunalverbände Ausnahmen zulasscn. Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordntuig zieht Gefängnisstrafe bis zu
sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark noch sich.

-Hanau , 6 . Sept . (F ii r f o r g e f ü r U r l a u b c r .) Es wird
beabsichtigt , Urlaubern aus dem Felde, die in der Heimat keine
näheren Angehörigen besitzen, kostenfreic Ausnahme in geeigneten

Stellung nehmen . In weiten Kreisen hält man die beabsichtigte
Preiserhöhung für ungerechtfertigt , da die Futtecernte reichlich
war und der jetzt bevorstehende Uebergang von der Grünfütterung
zur Stallfütteruug keine nennenswerte » Schwierigkeiten bieten
dürfte . Wenn die Städte schon jetzt unter einem empfindlichen
Milchmaiigel leide », so würde cs noch mehr verbitternd wirken,
wenn diese geringen Mengen auch noch verteuert würden . Die be¬
absichtigte Preiserhöhung wirft übrigens schon jetzt ihre Schatten
voraus , denn seit einigen Tagen macht sich die Milchknappheit be
sonders bemerkbar , eine Erscheinung , die stets beabsichtigten Preis¬
steigerungen vorauszugehen pflegt.

Bestrafung für schiildhastes Verderbrnl- fsc» von Nahrungs-
Familien zu verschaffen , um ihnen durch Familienanschluß , Unter - I mittet ». Eine beachtenswerte Anregung gibt AGR . Kode in dem
Haltung und Verpflegung die wohlverdiente Crbolmm an ermöa - Sept -cmberheft der volkstümlichen Zeitschrift aur Berbreituna vonHaltung und Verpflegung die wohlverdiente Erholung zu crmüg - Septemberheft der volkstümlichen Zeitschrift zur Verbreitung von
lichen . Familien , die in der Lage sind, Urlauber kostenfrei auf - ! Rechtskunde „Deutsches Siecht". Er fordert eine gesetzliche Androhung
zunehmen . iverdcn gebeten , dies sofort schriftlich der Polizcidirektion I ^ schuldhafte^ Vcrderbenlassen von Nahrungs-
mitzn teilen . Mündliche Meldungen werden auf Zimmer 3 der
Polizeidircktion während der Vormittagsstunden entgegengcnommen.
— (B e r g ü t u n g f ü r K r i « g s l c i st u n g e tu)  Die Vergütungs-
anerkeimtnisse aus den Monaten April , Jul -bis Dezember 1915
und Januar bis März 1910 über Forderungen für geleistete Vor¬
spann - trnd Spanndienste , Natuvalquartier , Stallung , Natnralver-
pflegung usw . sind von den Gemeinden des Landkreises Hanau als¬
bald der Kreiskasse in Hanau zur Einlösung vorzulegcn . — (Z u m
F a h r r a d v e r k e h r .) Der Polizeidirektor weist darauf hin . daß
vielfach Radfahrkarten von de» Inhabern anderen Personen , ins¬
besondere auch Familienangehörigen , zur Fahrt überlassen werden.
Dieses Verfahren ist strafbar und wird in Zukunft die , gänzliche
Einziehung der Fahrradkarten der betreffenden Inhaber zur Folge
haben.

Mitteln bei deren Knappheit in der Kricgsnot . llcbcrall ist jetzt
jedermann bemüht , Vorräte für den Winter aufzufpeichern . Deren
Aufbewahrung ist aber keineswegs immer einfach. Leicht verdirbt,
besonders in den unzureichenden städtischen Räumen ein größerer'
vs : heimlicher Vorrat . Hiermit tritt ein Verlust ein, der jetzt nicht
bloß den Eigentümer , sondern zugleich die Allgemeinheit , der er
unersetzbar entzogen wird , empfindlich triff, .v Es ist nötig , daß vor
der unklugen , selbstsüchtige » „Hamsterei " wie auch vor dem nnvor-
stcht-gcn Aufbewahren von Lebensmittel », selbst bei den Verbänden
für deren Besorgung , vor allem aber vor dem gewinnsüchtigen zeit-
weisen Zuriickhalten von Nahrungsmitteln durch Androhung van
Strafen für den Fall , daß sic verderben , eindrtngttch, gewarnt tvird.

Was ein Geständnis ausmacht . Die ledige Katharina Birkeii-
stock hatte an einen Feldgrauen im Schützengraben einen anouhntet'
Brief geschrieben , in dem sie seiner Frau nachsagte , daß cü mit ihrer
ehelichen Treue nicht weit her sei. Am Schöffengericht lcugirctc
sie hartnäckig , den Brief geschrieben zu haben , wurde aber durchHanau , 6 . Sept . lA us de r No tst an d sk o m in i s s i o n.) . . . _ .. . _ _

Um der herrschenden Fleisch - und Fettknappheit abzuhelfen , wurde ! Schriftvcrgleichung überführt und wegen Beleidigung zu -drei . Ma¬
in der letzten Sitzung der Notstandskommission beschlossen auch in I 'wtcn Gefängnis verurteilt . Mit Rücksicht auf das Leugnen wurde

Schweinemästerei zu errichteit . Zur Fütterung der ' 11011 ‘ >c£  Empfehlung zur bedingten Beanadiauna abacicben . AnHcmatl eine
Schweine sollen in der Hauptsache die Küchenabfälle dienen . Um
die Eierversorgung zu regeln , sollen künftighin Eier nur noch gegen
Marke, , abgegeben werden . Man beabsichtigt, ebenso wie bei dem
Butterverkauf einzelne Gruppen zu bilden, die einzelnen Haushal¬
tungen bestimmten Händlern zuzuwcisen und den Verkauf nur in
bestimmten Stunden z-r gestatten . Betreffs der Bewilligung von
Zusatzbrotmarken auf Grund ärztlicher Bescheinigungen soll mit
der Aerzteversammlung verhandelt werden. Um der Ausdehnung
der Massenspeisung in den hiesigen Volksküchen Rechnung zu tro¬
gen . wurde der Anschaffung weiterer drei doppelwandiger Koch¬
kessel mit je 300 Liter Inhalt zugestimmt.

Tprxndliugcn , 4, Sept . (Ge in ei nd cra tss itzung)  vom
31 . August . Die Beratungsstelle für Säuglingsfürsorge soll -ruf
Anregung des Herr » Dr . Levy in hiesiger Gemeinde wieder er¬
öffnet werden . Nebst freier Wohnung und frei Licht gewährt die
Gemeinde einen Zuschuß von 125 Mark jährlich. Genosse Berk be-
nrerkte hierzu , daß den Wöchnerinnen mindestens 8 Wochen vor und
8 Wochen nach der Geburt auch höhere Lebensmittelzusätze zu ge¬
währen seien , damit der Unterernährung einigermaßen abgeholfen
würde . Die Wöchnerinnen sollten alle diese Lebensmittelzu,atze bei

mpfchlutig zur bedingten Begnadigung abgesehen . An
der Strafkammer legte dos Mädchen ein reumütiges Geständnis
ab , auch in der Richtung , daß es der Kricgcrssrau nichts nachsagen
könne und aus purem Mutwillen gehandelt habe , und erreichte da¬
durch , daß die Strafe auf einen Monat ermäßigt wurde und auch
bedingte Begnadigung empfohlen werden soll.

Gefängnis für den Verleumder . Der jetzige Dirctlor am
:,Großheczoglichen Tennis - Cafe " in Bad Nauheim , Anton
C a p i t a i n , früher wohnhaft in Frankfurt , hat , wie der Vor¬
sitzende am Schöffengericht ausführte , die Gewohnheit , alle Men¬
schen, die in seinen zahllosen Prozeßhändeln zivil - und strasiecht-
lichcr Natur als Zcugeii ^ gegen ihn ausgetreten sind, mit Meincids-
anzcigen oder sonstigen Schikanierungen zu verfolgen bis aufs Blut.
Nach seinem letzten Strafprozeß , der ihm sechs Monate Gefängnis
lvcgcn Begünstigung in einer Abtreibungsgcschichtc eintrug , mochte
er u. a.  eilte Meincidsanzeige gegen seinen Schwiegersohn Richard
Schäfer , der als Zeuge gegen ihn auSgesagt hatte . Das daraus
gegen Schäfer cingeleitete Verfahren wurde wieder eingestellt , weil,
wie in so vielen anderen Fällen , nichts an der Sache war . Jetzt ist
dieser Schwiegersohn vor Verdun gefallen . Eapitain teilte das der
hier lebenden Mutter des Gefallenen brieflich mit und bemerkte
dazu gemütvoll , dos sei Gottes Fügung für den Meineid . Zugleich
warf er auch der Mutter vor . daß sie in einem seiner Zivilprozesse

der Bürgermeisterei beanspruchen . Ferner wurde beschlossen, pie scheu Meineid geleistet habe , und stellte ihr ähnliche Vergeltungs-
Einwohner , soweit sic , licht selbst Kartosselerzcugcr sind, mit Kar - I fugungen in Aussicht . Das Schöffengericht , an dem Eapitain als
toffeln über den Winter zu versorgen . Die Kartoffeln werden I cine,Plagc für die Gerichte bezeichnet wurde , erkannte wegen Bc-

’ö
v..

Ersatzmittel. Da mit Ersatzmitteln für Nahrungr-Z»
mittel und andere Gegenstände des täglichen Bedarfes "
Schwindel getrieben wird , sind cinzclnc Verwaltungsbehörde «,
übergegange » . den Vertrieb solcher Ersatzmittel , zu denen bei
auch Salatölersah (Tunken pp.), Bouillonwürfel , Scisenp »,^
dergleichen mehr gehören , durch Erlaß besonderer Verordn,,
gn eine behördliche Genehmigung zu bindeii . Zurzeit sch?
auch hier Berhaudlungen bei den beteiligten Behörden mit z?
auf dcmnächstigett Erlaß einer solche» Verordnung . Jntcrrh
wollen sich daher jetzt schon, besonders vor Ucberiiahmc von %
t» » gc» ober Vorräten solcher Mittel nnterrichten , ob dir
HandelSgegeiistände Aussicht ans Erteitnitg der Genehmigung ^

Deutscher Frauenstimmrechtsbund . Die Ortsgruppe -v
furt a . M veranstaltet auch in diesem Winterhalbjahr eine a
von Vorträgen . Es werden sprechen : Fm September:
ordncter Eduard Gras (Frankfurt ) über : „Städtische Verwalt«
fragen und Einrichtungen in jetziger Zeit ", Im Scptcmber/k
per : Universitätsprofcssor Dr . W . Kinkel (Gießen ) über : ™
des Völkerrechts b̂ont philosophischen Standpunkt aus
Oktober . Henriette ' Holländer (Hamburg ) über : „Die Geschjch»
Frauenstimmrechtsbewegung in Deutschland " und Landt,
geordneter Rudolf Ocser über : „Betrachtungen über die allgc»
Lage ", Im November : Rechtsanwalt Dr . Geiger (Franh

-g Sttar.tt
ßittr'

über : „Die gesetzgebenden Faktoren imsaktorcn int Reiche und in Pxx,
ihre Zusammensetzung und Funktionen , Reichs , und Landj
Wahlrecht ". J,n Dezember : Professor Dr . S . Gräsenberg f
furt ) „Vortrag über Spanien " mit Lichtbildern.
werden sprechen : Professor Dr . Leopold v. Wiese (Köln ). Dr"
Anita Augspurg ,München ), Lconie Meyerhof -Hildcck t Franst
Helmut v Gerlach (Berlin ) u. a.

öriefkaften öer Re- aktion.
F . G -, Neuville . Das Albert Schumann -Theater ist nienich

Besitz des Zirkus Bluinenfcld gewesen, auch nickt an ihn vetM
worden . ^

Wi^ badener Theater.
Residenz - Theater.

Mittwoch 6 Sept ., 7 Uhr : „Will und LLicbkc".
Donnerstag . 7. Sept .. 7 Uhr : ..Der Herr von oben"

mawMKitraa

VutterverteNung.
Gegen Buttcrmarke VHI« wird von Donnerstags

7. Leptrmvcr ab Butler abgegeben. Auf jede Karte cntfai75 Gramm. ^
Der Preis ist 3.72 A!k. für das Pfund.
Die Butter darf von dom Bezieher nur in deni Gest

gekauft ivcrden. auf das der Kundenschein siir Butler laute.
Der Kundenschein und die Brotausweiskarle sind de„L

käusern vorzulegen, damit sic-feststellen können, ob derM
in dein Geschäft kausbcrechtigt ist. ^

Der Perkairs erfolgt die ganze Woche hindurch. Er
genügend Vorrat für alle Kausberechtigtenvorhanden.

Die Buttermarke VHc wird für ungültig  crkläjt.
Wiesbaden,  den 2. September 1916.
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waggonweise von der Gemeinde angekauft und dann jedem das
nötige Quantum abgegeben werden . Meldungen werden am 6.
6. und 7 . Sept ., nachmittags von 5—6 Uhr . auf der Bürgermeisterei
cntgegcngenommcn . Frauen von Kriegsteilnehmern wird Zahlungs-
erletchterung gewährt . Genosse W . Anthes fragte an , wer dem Herrn
Lehrer Wellhöfer erlaubt hätte . Leuten die Zusatzbrotmarken zu
entziehen . Es sei häufig vorgekommen , daß dieser Herr den Leuten
den Zusatz entzogen habe ; z. B. verlangte er, wenn ein jugendlicher
Arbeiter aus einer Arbeitsstelle austritt , und wo anders eintritt,
daß derselbe auch eine neue Bescheinigung haben müßte . Er bitte,
diesem Mann die nötige Aufklärung zu geben. Im allgemeinen
wurde Klage über die ganze Lehrerschaft geführt , ba zur jetzigen
Zeit , wo cs überall an den nötigen Kräften fehlt , die Herren nur
mithelfen , lvo es ihnen paßt , aber z. B. nicht bei der Viehzählung.

schimpfung des Andenkens eines Verstorbenen und wegen Beleidi¬
gung aus acht Monate Gefängnis.

kt. <». n ». b . H.

Bureau und Zentrailager:Cölienstrasse II. —Tel.489,

Frisch eingetroffen:

Ia Speisezwiebelu
per Pfund JL 28  Pfg.
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Muskunst
über Familicnunterstützuug :: Kauf¬
verträge :: Driete :: Abzahlungs¬
geschäfte :: Arbeitsvertrag :: Aq-

den Knochenversauf regelrecht' zu' galten ' "und Iden Preis von 14 Pfg . auf 13 Pfg. pro Pfund zu ermaßrgen. | fristen :: DaS Gesetz betreffend den

Allgemeine Ortskrankenkasse.
, Nach§ 160 Neichsversicheruugsordnuiig gehören zum Entgelt im Sinne des8
fetzesu. a. auch Sachbezüge(Kost und Wohnung), die der Versicherte neben seinem Loh
tzvm Arbeitgeber erhält. Den Wert derselben setzt das Versichcrunqsamtfest.

Für den Stadtbezirk Wiesbaden gelten folgende Sätze:

Kus Frankfurt a . M.
Zurüähaltung von Gegenständen des täglichen Bedarfes ver-

Voten . Lebensmittel und Gegenstände des täglichen Bedarfes müssen
von dem Kleinhändler zu dem angekündigten Preis und in de»
üblrchcn Mengen gegen Barzahlung abgegeben werden , solange
solche Waren rm Geschäftsbetrieb des Kleinhändlers vorhanden sind.
So bestimmt auch für Frankfurt  der § 5 der Verordnung der
Preisprüfungsstelle vom 5. Februar 1016. Die Vorschrift ist hier
und anderwärts vielfach mit der Ausrede umgangen worden , daß
die Ware bereits verkauft  sei . Diese Ausflucht hat jetzt,
wie die „ Franks . Zlg . " sagt , dos Kammcrgericht durch Entscheidung
vom 8. August gründlich abgeschnitten , indem cs ausführt : „Nicht
der Kaufvertrag , sondern die Uebergabe , der dingliche Teil des
Geschäfts , fällt unter die Vorschrift . Deshalb kommt es auch nicht
darauf an , ob ein rechtsverbindlicher Vertrag zwischen dem Händ¬
ler und seinen alten Geschäftskunden vorliegt , sondern nur darauf,
ob die Uebergabe der Ware an die Kunden bereits erfolgt ist oder
nicht . Solange die Gegenstände sich noch im Ge¬
schäftsbetrieb des Händlers befinden , unter¬
liegen sie der Bestiurmung im 8 5 Abs.  2z a. O.
Ein Vertrag , durch den er sich zur käuflichen Uebergabe der Waren
an bestimmte Personen verpflichtet hat , entbindet den Händler nicht
von der öffentlich rechtliche » Verpflichtung der Abgabe an den Ver¬
braucher . " Kleinhändler Krachen sich sonach st ra f b a r , wenn sie
irgend welche Bestände der in Frage kommenden Waren , die tat-

Schntz der infolge des Krieges an
Wahrnehmung ihrer Rechte ver¬
hinderten Personen :: Wochenhilte
während des Krieges :: :: Kranken¬
versicherung :: :: llufallversicheruiig
Invalidenversicherung und viele

andre Frage», die da? Rechts¬
verhältnis berühren.

gibt
in leichtverständlicher. gründlicher
IWeise die 80 « eiten starke, iibera»
bestens aufgenommcnc Broschüre

Das Recht
wahrend-erAneger

(Neue Auflage.»
Preis 40 Pfg. — Porto 3 Pfg.

BuchhanillMg TolkHmmt.

Personenklassen

für die die daneben bsszeichns ^eli
Sätze zu gelten haben

1. freie Kost
—-
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l 2 4 5 ti 7 8 r

1. Bei Betriebsbeamten , Burcauanqestellton
mit höheren Dienstleistungeii . Lehrern , Er¬
ziehern . Handlungsgehilfen und Gehilfen in
Apotheken , Buhnen - und Orchestermitqliedern,
Hausdauren , Repräsentantinuen , GeseNschofte-
rinuen und ühnlicheu Angestellten t» ge
hobcncr Stellung . . 15 60 15 45 1.50 50 L-

2.Bei Arbeitcrnmüuttltchen Geschlechts.Hand-
lungslehrlingeu und Lehrlingen in Apotheken 15 15 55 15 35 1.35 35 17«

3. ^ Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts.
Dienstbotcit männlichen Geschlechts, Lehrlittgen
aller Art mit Slusnahme der unter Ziffer 2 15 15 45 15 30 1.20 30 lß

4. Dienstboten weiblichen Geschlechts . . . 10 15 45 10 30 1.10 20 lß

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bei der Anmeldunĝ
Aufwartefrauen(Monatsfrauen) die denselben zugedachte Kost, auch wenn dieselbe oht!'
Berabredung nur in herkömmlicher Weise gewährt wird, angegeben werden muß. Dic'-
Frauen zählen unter die durch Nummer 3 bezejchneten Versicherten.

Zu den An- und Abmeldungen sind in allen Fällen die bei der Kasse einaeführ!-'
Vordrucke zu benutzen. ^ .

Der Kaheiworitlmd.

kanh
deri
üufec
Mac
bühi
tone
leite
den
bere

ftrifli
ftabc
schiit
“ufa
Stic
neu
betoi
für
Dpi
die!
bebt
als
nen
trar
der
'hni
selb
wäc
fto§,
33ej
stoß
was
Bai

»Nd
Erj
reff
reiz
best
Üao
Icha
und
best
kan
Ü3«
in»
Sud
wo
Tv
lich


	Seite 29
	Seite 30

